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Deutsches Reich
Regierung und Fleischteuerung.

Die „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt : Auf Veranlassung

und unter Leitung des Reichskanzlers sind in den
letzten Wochen die Mittel zur Linderung der gegenwärtigen
gieischtc u e r u n g und der durch sie herbeigeführten
Deren Belastung weiter Bolkskreise nach allen Richt¬
ungen hin geprüft worden . In seiner gestrigen Sitzung
m Dienstag hat das preußische Staatsministerium über
die Hauptpunkte der sofort einzuleitenden Regierungs -
Lion sich geeinigt . Einzelheiten werden noch durch eine
ron den beteiligtem Ressorts zusammengesetzte Kommission
^ gearbeitet . T ..rauf wird der preußische Staat sofort
mit den anderen Bundesregierungen in Verbindung treten .
Nne Veröffentlichung der geplanten Schritte ist in den
nächsten Tagen zu erwarten .

Die „Karlsr . Ztg .
" veröffentlicht eine ausführliche

Darlegung über- die im badischen Ministerium des In¬
nern stattgehabten Besprechungen über die zur Linderung
der Fleisch t e u e r u n g zu treffenden Maßnahmen . Sei¬
tens des Ministers des Innern , Frhrn . v . Bobma n n ,
wurde es als z . Zt . nicht angängig bezeichnet , lebendes
Lieh aus Argentinien zur Einfuhr zuzulassen. Hinsicht¬
lich der Ei n f u h r von Gefrierfleisch erklärte sich
die Regierung geneigt , für eine Erleichterung durch
Aendernng der Vorschriften des 8 12 des Fleischbesch .ru-
gesetzes einzutreten . Als weitere Maßnahmen zur Lin¬
derung der Fleischteuerung kämen in Betracht : eine Er -
mWgung der Fleischsteuer und der Frachtsätze für eingc-
Mrtes Fleisch, die Einrichtung von Schweinemästereien
durch die Kommunalverwaltungen oder landwirtschaftlichen
verbände , eine Reform des Fleischhandels und der Fleisch -
Misstatistik , Hebung der Vieh- und Schweinezucht. Zur
Fleischstcucrfrage wurde seitens des Vertreters des Finanz¬
ministeriums darauf hingewiesen, daß. nach der wiederholt
ausgesprochenen Meinung des Landtages an die Auf¬
hebung der 800 000 Mark einbringenden Fleischsteuer nicht
gedacht werden könne , solange keine Ersatz hierfür ge¬
lassen sei , daß aber eine gnadenweise Ermäßigung der
ücbcrgangssteuer auf eingeführtes Fleisch auf den Betrag
der Jnlandfleuer von Fall zu Fall erwogen werde. Zur
Nage der Tarifermäßigung führte der Vertreter der
Wnbahnverwaltnng aus , daß bei den deutschen Eisen-
blchnvcrwaltungen kaum eine Neigung bestehen werde, die
"U sich schon sehr billige Fracht auf lebendes Vieh zu

7ö,
Was die Liebe vermag .

Roman von Victor VliUhgen .
Nachdruck verbot« .

Schluß .
. 8s war sieben Uhr. Volpi und Fred waren gekommen,
Kn mit Bussy und Faßbender und zwei Damen in der
MM — da hörte man den Lift rollen, die Tür öffnete
ich und cm einzelner Herr stieg aus , kam raschen Schrittes
»Her . . .

»Großer Gott , das ist Kollmann !" rief Faßbender und
Mng auf .

»Jawohl/' sagte der , wie cs schien in freudiger Er-
Ang . „stnd mir geht 's gut. Was macht Bella ? IchM meinen Jungen sehen."

»Mensch, hast du unser Telegramm bekommen ?"
'Mein . Was für ein Telegramm ?"
»Wo kommst du her ?"

Haft
"

'
* Montgomery, Mamba , dort habe ich ein Ge-

Unglücklicher , weshalb hast du uns nie deine
Dresse gemeldet ?"
Iw-,

— ich wollte als gemachter Mann kommen,
aus ?" " Aussicht . Bella ist hoffentlich wieder wohl-

-r-. -A ^ wal sing Bussy zu schluchzen an, Fred zog sein
iet, k >' däe beiden Damen weinten. Kollmann sah ent-

angelangt ^
E " öum andern . Er war so Wohl und vergnügt

, , , ist tot ?" ries er , und hinterher brach ein jammer-' "bs Ltöhfien aus seiner breiten Brust.
dich," sagte Volpi, „ sie lebt noch . . ."

blickte durch die Türspalte : „Kollmann — All-

au ! Zwei Schritten an der Tür , schlug sie breit
s/ "^ cka , meine Bella . . .

" Und da lag er auf den
hatte ihre Hand an sich gerissen .

Hr^ / ^ kster hob erschrocken abwehrend die Hände , die
kitte ^ aus einem Traume auf. „Fritz, Fritz" ,
ich hberielig mit klarer. Stimme , „du böser Mann —
eM / W ein schönes Geschäft für dich , ich kann dir alles
hchV

Mas ich dir verputzt habe .
'
. . und unser Kind —

E°ps gl gesehen?" Sie hatte die Hände um seinen
rück die ließen jetzt nach, die Schwäche kehrte zu-

'
tznn selige Lächeln erlosch. Sie war ohnmächtig ,"mann schrie auf, die Pflegerin sprang nach Wasser

ermäßigen . Ein einseitiges Vorgehen Badens sei nicht
möglich . Auf Gefrierfleisch könne der seit 1907 bestehende
Staffeltarif wohl angewandt werden.

»

Persönliches vom Freiherrn v. Marschall.
Wer den neuernannten deutschen Botschafter in Lon¬

don im vergangenen Sommer bei seinen Besuchen in den
Ministerpalais der Wilhelmstraße oder in den eleganten Räu¬
men des benachbarten „Kaiserhofes " gesehen hatte, hätte nie
gedacht, daß dieser große, schwere Mann , der auch in sei¬
nem Aeußern schon seine geistige Bedeutung zu verkörpern
schien , so schnell dahingerafst werden würde . Mit beinahe
jugendlichem Eifer ging der fast Siebzigjährige an seine
neue Aufgabe , die schwerste , die zu lösen es in der deut¬
schen Diplomatie gab , und alle, dre Gelegenheit hatten, ihn
bei seiner Abreise nach London zu sehen, mußten den Ein¬
druck gewinnen , daß dieser Diplomat mit der reckenhaften
Erscheinung , die an Bismarck erinnerte, nun erst an die
Krönung seines inhalts - und erfolgreichen Lebenswerkes gehen
werde . Nun hat den kenntnisreichen und vielgewandten Di¬
plomaten in seinem engeren badischen Vaterlande, dessen
gemütlichen Dialekt er zeitlebens nicht verleugnen konnte,
der Tod ereilt, und Deutschland beklagt den Verlust eines
der bedeutendsten Staatsmänner unserer Tage.

Freiherr Marschall von Bieberstein war eine ungewöhn¬
lich vielseitige Persönlichkeit . Die Beschäftigung mit den
Fragen der hohen Politik raubte ihm nicht die Muße zur Be¬
tätigung auf anderen, schöngeistigen Gebieten , unter denen ihn
die Musik am meisten anzog . Er war ein beinahe meister¬
hafter Klavierspieler, und aus den Wagnerschen Werken war
ihm beinahe jede Szene jederzeit dem Gedächtnis nach ge¬
läufig. Ließ ihm sein Amt am Tage auch nur eine Viertel¬
stunde Zeit, so vertauschte er den Platz am Schreibtisch mit
dem am Flügel . Hier fand er die geistige Ablenkung und
Erfrischung , deren er bedurfte, um sich von neuem in das
trockene Aktcnstudium oder in die Entwirrung irgendeiner
der vielen komplizierten Fragen der Orientpolitik zu stür¬
zen . Selbst in den kurzen Minuten , die ihm zwischen den
alltäglichen Empfängen von Diplomaten, Journalisten und
deutschen Landsleuten während seiner 15jährigen Tätigkeit
am Goldenen Horn blieben , setzte er sich gern an das In¬
strument, um ihm ein paar Takte zu entlocken. Jedem Be¬
sucher gegenüber , den er in seiner sich stets gleichbleibenden
ungezwungenen Art empfing , war Freiherr von Marschall
liebenswürdig und entgegenkommend . Allerdings mußte er
mit seinem feinen Verständnis für Menschen und Charaktere
genau zu unterscheiden , wo er aus seiner diplomatischen
Reserve herausgehen durste, und wo nicht . Leichtfertigen
Schwätzern gegenüber verschanzte er sich mit seinem Lächeln
hinter die Rücksichten der hohen Politik ; vertrauenswürdige
Persönlichkeiten dagegen dursten sicher sein, bei dem Ver¬
treter des Deutschen Reiches am Bosporus auch ihrerseits

und Riechsalz . Alice bog sich über Frau Kollmann und
faßte nach dem Puls .

Man brachte sie wieder zu sich. Das alte , hastige
Atmen fing wieder an, und sie schlug die Augen auf. „Nein,
jetzt sterbe ich nicht," flüsterte sie, und das ganze Gesicht-
chen übersonnte sich . „Wir werden noch sehr glücklich wer¬
den, Fritz ."

Alle waren sie mit hereingekommen von draußen , auch
die beiden Damen. Bella nickte ihnen der Reihe nach ver¬
klärt zu, während die eine magere Hand wieder in den
beiden großen Händen Kollmanns ruhte, der sie immerfort
küßte . Mit einem Male wanderte ihr Blick zwischen Volpi

' und Bussy . „Volpi" , sagte sie, und in der großen Stille
verstand man die Worte, „mein Freund , Sie müssen für
unsere Bussy sorgen .

"
In dem sonst so verschlossenen Manne brach in all

der tiefen Erschütterung etwas auf. Er trat zu dem schö¬
nen Mädchen , das die Augen voll schwerer Tränen hatte,
und ergriff dessen Hand, führte es ein paar Schritte vor.
Er kämpfte mit sich und brachte doch kein Wort heraus .
Bussy war glühend rot, und als Volpi ihre Hand drückte,
fühlte er, daß sie den Druck erwiderte. Ihre Augen tra-
trascn sich , und jetzt legte er den Arm um sie, und sie
litt cs .

„Gott, , was bin ich glücklich, " hauchte -Bella ; „warum
kann ich jetzt nicht tanzen. Jetzt laßt mich mit Fritz
allein und geht einmal zur Mutter ."

Sie waren allein, auch die Pflegerin war hinausge¬
gangen. Kollmann hielt Bellas Hand fest, und sie tausch¬
ten ab und zu ein Kosewort , in das hastige, röchelnde Atmen
hinein . Kollmann sollte gehen, das Kind zu begrüßen, aber
er weigerte sich : „Jetzt bleibe ich bei dir ." Dann versank
Bella in ein starres Schweigen .

. Die übrigen saßen und standen flüsternd draußen ; die
Damen hatten sich verabschiedet . Auf einmal riß Koll¬
mann die Tür auf. „Sie stirbt !" schrie er.

Alice flog den anderen voraus , bog sich zu der Ster¬
benden . „Ich will die Mutter sehen !" rief sie heiser mit
Hast und Anstrengung.

„Bella — Bella — hörst du noch ? Sie ist ja tot,
ist dir vorangegangen."

„ Das ist gut — ich habe immer Glück . . ."*
Acht Tage später war 's.
Auf Kay-City lag eine winterlich kühle Nacht . Ter

Mond schien zu dreiviertel hell ; ein leises Wehen floß . Von
dem alten Kirchhof droben ans konnte man die Flüsse blitzen

Vertrauen zu finden . Manche bedeutsame politische Frage
ist so , unter Benutzung der Korrespondentender großen abend¬
ländischen Blätter , im Sinne Marschalls aufgerollt und nach
den Wünschen Deutschlands geregelt worden. Uebrigens wußte
Marschall mit seltenem Geschick der Fragestellung aus seinen
Besuchern das herauszulocken , was er gern in Erfahrung
bringen wollte , und so mancher ahnungslose Korrespondent,
der den deutschen Botschafter zu interviewen gedachte, merkte
gar nicht, daß in Wirklichkeit er der Interviewte war , und
daß er ebenso klug das Botschaftspalais in Pera verlassen
hatte wie er es betreten. Freiherr von Marschalls Meister¬
schaft, auf dem leicht verstimmbaren Instrument der Presse
zu spielen , war eben beinahe noch größer, als die, mit
der er das Piano beherrschte . Und noch eine zweite Kunst
beherrschte er, das königliche Schachspiel , das ja in seinem
inneren Wesen so viel Gemeinsames mit der — Orient¬
politik hat . Kann doch auf beiden Gebieten nur der den
Sieg erringen, der völlige Ruhe und Ueberlegenheit mit der
Kenntnis der feinsten und verborgensten Details verbindet.
Freiherr v . Marschall, das kann man sagen , hat es in der
diplomatischen Kunst des Orients ebenso weit gebracht , wie
in des Orients geistvollsten Spiele : aus beiden Gebieten
war er ein Meister. Dem Schach widmete er vor allem die
Abende , und seine Gegner wählte er besonders gern ans
den Reihen seiner jüngeren Beamten, unter denen es einige
dank häufiger Uebung gleichfalls zu achtbaren Leistungen
aus dem Brett mit 64 Feldern brachten .

In der buntscheckigen Gesellschaft Konstantinopels nahm
„ le Baron de Marschall" eine Stellung ein , wie kein an¬
derer europäischer Staatsmann vor oder neben ihm. . Er
war eine Reihe von Jahren der Doyen des diplomatische
Korps ; aber er war gewissermaßen auch der natürliche Füh¬
rer der Vertreter der fremden Mächte , die bei der Pforte
beglaubigt waren. Vor allen Dingen stand er bei den Tür¬
ken, sowohl unter der Regierung Abdul Hamids wie unter
dem neuen Regime, in höchstem Ansehen , und es ist bekannt ,
daß der tiefgehende persönliche Einfluß , den Marschall auf
die leitenden Kreise der Türkei ausübte , die Geltung Deutsch¬
lands am Bosporus , die nach der jungtürkischen Revolu¬
tion zu Gunsten Englands stark ins Wanken gekommen war,
wieder durchzusetzen wußte. Zustatten kam ihm während die¬
ser Krise , ebenso wie in der nicht ungefährlichen Situation
beim Ausbruch des türkisch-italienischen Krieges , seine aus¬
gezeichnete und bis ins Kleinste gehende Kenntnis der Ver¬
hältnisse am Bosporus . Marschall kannte beinahe jede Per¬
sönlichkeit in Stambul und Pera , die auch nur irgendwie
eine Bedeutung hatte ; er wußte alles, was in der Umgeb¬
ung des Sultans , in den Bureaus der Hohen Pforte , in
den Arbeitszimmern der Diplomaten und in den Kontoren
der großen Handelshäuser vorging. Vor allen Dingen hielt
er die Verbindung mit dem jeweiligen Minister des Aeußeren
aufrecht, den er wohl tagtäglich sah.

Von den Fenstern seines Arbeitszimmers im Botschafts-
Palais zu Pera , von denen man einen entzückenden Aus¬

sehen, die verzweigte Sladt mit ihren verworrenen For¬
men und ihrer reichen Illumination , die weite Ebene , die
fern gegen den Horizont mit einem Silberton vordämmerre.

Ein Eisenbahnzug fuhrt dort, man sah seine Lichter
fliegen und hörte sein Aechzen.

An dem jederzeit offenen Portal des Kirchhofes hielt
ein Wagen , aus dem vier Personen stiegen : Kollmann, Volpi,
Faßbender und Alice . Kollmann hielt vorsichtig einen brau¬
nen Kasten vor sich, als ein daran befindliches Schlößchen
beim Aussteigen gegen ihn schlenkerte.

Niemand sprach ein Wort, während sie aus den blei¬
chen Wegen hingingen, nur ließ Alice dann und wann ein
Schluchzen hören . Eintönig klapperte das Schlößchen gegen
den Blechkasten. Kein Mensch außer den Vieren war auf
dem Kirchhofe zu erblicken.

Bei einem Grabe, das voller Kränze lag , machte Alice,
die mit Kollmann vorausging , halt . „ Ist es hier ?" fragte
der letztere halblaut . Und Aflicc sagte : „Ja .

" Sic räumte
eine Stelle von dem welken, knisternden , dunklen Laube frei
und wandte sich zu Faßbender, der eine kleine Schaufel
unter dem Rock hervorgezogen ; die nahm sie ihm ab , kniete
nieder ynd grub. Währenddes hatte Kollmann den Kasten
niedergesetzt, einen Schlüssel bervorgeholt und das Schloß
beseitigt .

„Es wird genug sein," sagte Faßbender. Alice tat noch
ein paar Stiche.

Die Männer entblößten ihr Haupt, nur Kollmann nicht ;
der kniete neben Alice, hielt den geöffneten Kasten mit
beiden Händen und schüttelte seinen Inhalt in die Grube.
Es war der irdische Rest der kleinen Vorsehung, und d>rs
Grab , das jetzt wieder von Alice geglättet und mit den
Kränzen belegt wurde , war das Grab der Mutter .

Kollmann warf den Kasten beiseite und drückte das Ge¬
sicht in die krachenden, trockenen, taunaflen Blätter . 2 „Meine
Bella," stöhnte er, „meine reizende , kleine Grasmücke , inein
Weib — mein Weib . . .

"

Es ist noch nicht lange her . In Kay-City schwärmt
man noch heute von ihr . Wo ihre Asche ruht, ist das Ge¬
heimnis der Beteiligten geblieben .

Tie Lilien, die jedes Jahr auf dem Grabe der Mutter
blühen, reden nicht von dem Geheimnis unter ihnen .

Fern im Vaterlande , im Wallingschen Hause , war der
große Regulator an der Wand am zwanzigsten Dezember
abends sieben Uhr dreißig Minuten stehengcblieben .

Frau Walling schrieb es an Alice in dem Briese , in
dem sie kondolierte .
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blick auf den tief unten liegenden Bosporus und rechts hin- ,
über auf das Mannara-Meer hat , blickte Freiherr von Mar¬
schall gern hinüber nach Skutari, dem asiatischen Stadtteil
Konstantinopels, 'und nach dem dahinter auf einer Höhe ge¬
legenen Haidar-Pascha, wo sich, deutlich sichtbar , der Bahn¬
hof der Anatolischen Eisenbahn und der Bagdad-Bahn be¬
findet . Der deutsche Botschafter sah hier den Ausgangspunkt
des größten Werkes , für dessen Gelingen er seine ganze Per¬
sönlichkeit eingesetzt hatte . Die Vollendung des großen deut¬
schen Kulturwerkes zu erleben , war ihm nicht vergönnt. Aber
wenn dereinst der erste Zug der Bagdad-Bahn vom Bosporus
zum Persischen Golf abgelassen werden wird, so wird man
in erster Linie des jetzt verstorbenen Diplomaten gedenken,
dessen stilles, aber umso nachdrücklicheres Wirken die Durch¬
führung der großen Ausgabe erst ermöglicht hat.

Ein Nachruf für Marschall
ist von besonderem Interesse. Er steht im Wiener Abend¬
blatt und lauter in seinem wesentlichen Teil : „Eine trau¬
rige Kunde ans Badenweiler weckt das tiefste Bedauern
der ganzen Welt , in welchem der Wille zum Frie¬
den nach Ausdruck ringt und niedergehalten wird vom
internationalen Mißtrauen , das mühsam entwirrt und
zerstreut werden muß, um seine Gefahren zu verlieren .
Adolf Freiherr Marschall von Bieberstein ist von einem
plötzlichen Tode hinweggerafft worden . Mitten in den Vor¬
bereitungen zu einem großen historischen Werk
wurden so durch eine Katastrophe die Naturfähigkeiten
vernichtet, von welcher ganz Europa die Befreiung
v o m Gespenst des Weltkrieges erwarten durfte .
Die Berufung des Freiherrn von Marschall auf den
Londoner Botschafterposten wurde als ein Wcltereig -
nis betrachtet . Freiherr von Marschall war durch die
Bedeutung seiner Aufgabe der erste Träger der jetzigen
auswärtigen Politik Deutschlands . Es wird nicht leicht
sein einen Mann zu finden , bei welchem die Person so
sehr das System bedeutet wie bei Marschall . Ten Verlust
hat nicht nur Deuschlandt erlitten, sondern der Frie¬
de n s g e d a n k e, die Kraft, die der verstorbene Botschafter
hatte , das Vertrauen , das er fand , die Intelligenz , die
zum Stillstand gebracht wurde , wird man nur schwer
ersetzen .

" .
Berlin , 25 . Sept . Der Präsident des Deuts ch e n

Reichstages , Dr . K ä mp f , hat an die Witwe des Bot¬
schafters Freiherrn von Marschall folgendes Telegramm
gerichtet : „Ew . Exzellenz spreche ich namens des Reichs¬
tages anläßlich des Heimganges Ihres hochverehrten Herrn
Gemahls , der als Bundesratsbevollmächtigter und als
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes eine Reihe von
Fahren dem Reichstag nahe gestanden hat , das allerherz -
tichste Mitgefühl aus .

" - Außerdem übersandte der Prä¬
sident einen Kranz .

Berlin , 26 . . . Sept . Der Hansabund hat nach
einer großen Berliner V̂ersammlung die Errichtung
eines Ä ng e st e l l t e n - Au s s chu s ses beschlossen . Vor¬
sitzender ist Dr . Stresemann .

Köln , 26 . Sept. Hier sind 7 0 Personen an
Fleischvergiftung erkrankt .

Leipzig , 25 . Sept. Aus Anlaß, des 7 00jährigen
Jubiläums der Thmasschule fand heute vor¬
mittag in Anwesenheit des Königs , von Vertretern der
Staats - und städtischen Behörden , sowie einer überaus
zahlreichen Festversammlung ein Festakt . im großen Saale
des Gewandhauses statt. Prof . Dr . Jungmann hielt die
Festrede . Die Glückwünsche der Regierung überbrachts
Kultusminister Dr . Beck.

Breslau , 25 . Sept . Wie die „Schlesische Volks¬
zeitung " erfährt, hat der 1 . Staatsanwalt dein Vizepräsi¬
denten des preußischen Wgeordnetenhauses, Geh . Jnstiz-
rat Dr . Porsch , mitgeteilt , daß auf seine Aussagen
im Prozeß , Borchardt-Leinert verzichtet werde.

Hamburg , 25 . Sept. Die Maßregeln des Leh¬
rer Lamßus , der im Hamburger Echo den antimili¬
tärischen Roman „Das Menschenschlachthaus" veröffent¬
lichte , ist rückgängig gemacht worden , nachdem der
Leiter der Oberschulbehörde sich über die Persönlichkeit !
des Dichters und über seine Werke näher informiert hat.

Ausland .
Der 19 . Weltfriedenskongreß .

Genf , 24 . September.
Die heutige , von 549 Kongressisten, darunter 312 De- .

legierten , besuchte erste Plenarsitzung des 19 . Weltfriedens¬
kongresses behandelte die von der Kommission für inter¬
nationale Gesetzgebung eingebrachte Frage der wirtschaft¬
lichen Boykottierung desjenigen Staates , der sich dem
von einem Schiedsgericht gefällten Spruch zu unterwerfen ,
weigert . B 0 ll ack - Frankreich versuchte die völlige Boy¬
kottierung zu begründen . Dr . G um as -Frankreich gibt
jeder Boykottierung gegenüber zu bedenken , daß die ma¬
teriellen Interessen der einzelnen Volksangehörigen nicht
durch einen Boykott geschädigt werden dürften . Clark -
England führt die friedliche Schlichtung der Alabame - und
Toggerbank -Streites als Beweis an , daß man ohne Boy¬
kott anskommen könne , England bezw . Rußland hätten
sich damals dem Schiedsspruch ruhig unterworfen. Allen¬
falls könne man daran denken , die Kriegsanleihen eines
Staates durch Kredit -Boykott unmöglich zu machen. Prof .
Quidde - Deutschland verwirft den Boykott völlig ; er
meint, die Friedensbewegung werde dadurch besser geför¬
dert , daß sie sich auf moralische Kräfte stütze , als daß
sie für Anwendung von Drohungen mit physischen
Zwangsmitteln eintrete . Madai -Schweiz betont , wie
besonders die Arbeiterschaft durch einen über ihr Land
verhängten Boykott infolge notwendig eintretender Le-
bensmitteltenerung geschädigt werden würde . Larrier -
Frankreich und Ä r n aud -Frankreich glauben , daß man
der physischen Zwangsmittel-Androhung noch nicht ganz
entbehren könne . Arnauds Vorschlag, die Boykottsrage
überhaupt durch eine Spezialkommission , gebildet ans Mit¬
gliedern der Wirtschasis- und Rechtsgrnpye , für einen fol¬
genden Kongreß, bearbeiten zu lassen , wurde einstimmig
angenommen . Nachmittags wurden die Kongreßteilneh¬
mer von der Genfer Stadtverwaltung im Ariana-Mnseum
empfangen . ^

Zur Lage in Pevsie » .
Dem „Reuter' schen Bureau wird aus eine Anfrage

von autoritativer Seite erklärt , daß die verschiedenen Mit¬
teilungen , die jüngst in der Presse und sonstwo gemacht
wurden , wonach man erwarten könne , daß die gegenwärtig
zwischen dem Staatssekretär Grey und dem russischen Mi¬
nister des Aeußern , Sasonow , in Balmoral stattfinden -
den Besprechungen zu einer tatsächlichen Teilung Per -
sie ns führen würden , jeglicher Begründung entbehrten .

Vertreter der Stadt Täbris haben dem russi¬
schen Generalkonsul eine Bittschrift der Einwohner¬
schaft überreicht, in der um die Rückkeh r des s r ü Here rr
Schah aus den persischen Thron gebeten wird . Die Be¬
völkerung hofft, Mohamed Ali werde, wenn er von der
russischen und der englischen Regierung unterstützt werde,
ni ! Lande Rübe und Ordnung wiederherstellen .

*

Wirren am Balkan .
K 0 n st a n t i n 0 p e 1 , 26 . Sept. Nach Meldungen aus

Samos ist es in Vothy zu ernsten Zusammen¬
stößen zwischen türkischen Truppen und aufstän¬
dischen Kretensern gekommen . Ein französischer
Kreuzer ist vor Vothy eingetrosfen . Die Telegraphm-
Verbindung zwischen der Insel Samos und Smyrna
ist unterbrochen.

London , 25 . Sept . Wie hier erklärt wird , ist eine
militärische Konvention zwischen Bulgarien , Ser¬
bien , Griechenland und Montenegro im Falle von Feind¬
seligkeiten gegen die Türkei sicher . Man erwar¬
tet jeden Augenblick einen entscheidenden Schritt der bulgar¬
ischen Regierung, da Bulgarien jetzt gewiß ist, daß seine
Aktion von allen slavischen Ländern und Griechenland unter¬
stützt werden wird.

K 0 nstantin 0 pel , 25. Sept. Auf den P 0 stzug Kon-
stantincpel-Saloniki wurde in der Nähe der Station Sal -
manli ein Attentat mittels einer Höllenmaschine verübt.
Der Zug hatte infolge der Beschädigung der Linie eine fünf¬
stündige Verspätung . Es wurde niemand verletzt.

Sofia , 25 . Sept. Ein neuer Grenzzwischeu -
s -n"ll ereignete sich bei Hamanbunar , wo die Türken einen
bulgarischen Posten auf angeblich strittigem Gebiet am Pa¬
trouillengang hindern wollten, worauf von beiden Seiten
Gewehrschüsse einsetzten. Einzelheiten fehlen noch . — Das
Regierungsorgan „Samonrava" spricht sein Bedauern da¬
rüber aus , daß die für Serbien bestimmte Munition in
der Türkei angehalten worden ist . Das Blatt er¬
wartet , dis Pforte werde durch Freigabe der Munition das
an Feindseligkeit grenzende Vorgehen der ' türkischen Be¬
hörden wieder gut machen .

*

Ein Mittel gegen die Kinderlähmung
In der gestrigen Mitteilung über ein Mittel gegen Kin¬

derlähmung hat sich der Druckfehlerteufel einen wirklich teuf¬
lischen Streich geleistet . Er empfiehlt Atropin und würde da¬
mit die Kinder raschestens aus der Welt schaffen. In Wirk¬
lichkeit verwendet aber der menschenfreundliche Arzt Uro¬
tropin und wir wollen hoffen, daß dieses Mittel nützt .

H-

Paris , 24. Sept . Nach einer offiziösen Meldung des
„Temps" sollen die im Jahre 1913 zu erbauenden 4 Mi¬
litärlenkballons ungefähr 15 000 Kubikmeter fassen,
3 voneinander unabhängige Gondeln besitzen und eine Ge¬
schwindigkeit von 70 Wometer in der Stunde erreichen . Die
Ballons, die nicht nach dem starren Zeppelin-System gebaut
werden sollen , sollen an ihrem höchsten Punkt einen mit
einem Maschinengewehr ausgerüsteten Beobachtungsposten
tragen . Für den Bau dieser Lenkballons sollen die für das
Budget 1912 bewilligten Kredite von 3 Millionen Francs
verwendet werden .

Boston , 25 . Sept . Die internationale Han¬
del ska mm e r ko u f e r e nz nahm einstimmig

' eine Re¬
solution an , in der eine einheitlichere Bankscheckigesetzgebnng
befürwortet wird . Die Annahme der Resolution erfolgte
nachdem Prof . Dr . Abt, sowie Dr . Tr umplc r -Frank¬
furt die Frage in diesem Sinne besprochen hatten. Die
Konferenz stimmte ferner dem Antrag Begg-London zu ,
ein Komitee zum Studium des Londoner Bankwesens
zu ernennen .

London , 25 . Sept. Bevor Lord Kitchener nach
Paris abreiste, soll er eine Nachricht erhalten haben,
man werde ihn während seines Aufenthalts in Frankreich
oder Venedig , wohin er sich wendet, erschießen . Es soll sich
hierbei um eine ägyptische Verschwörung handeln . Es
wurden deshalb in Dover bei der Abreise Kitcheners Si¬
cherheitsmaßregeln getroffen und ein starkes Aufgebot von
Polizei und Detektivs befand sich auf der Station , wie
dies nicht einmal bei der Anwesenheit von Mitgliedern
der russischen Kaiscrsamilie der Fall war.

London , 26 . Sept. Das Reutersche Bureau meldet
aus Wutschang : In der Nacht haben außerhalb der
Stadl lagernde Truppen sich empört und die Stadt
angegriffen , sind aber von der Garnison zurückge -
schlagen worden . Die Garnison verfolgt gegenwärtig
die aufrührerischen Truppen . Man legt dem Zwischenfall
keine Bedeutung bei .

Konstantinopel , 26 . Sept. Ans der Pforte wird
erklärt , daß italienische Kriegsschiffe vor
C h i o-s kreuzen und sich dem Eingang des Hafens von
Smyrna nähern, aber außer dem Schußbereich der türk¬
ischen Kanonen bleiben.

Newport , 26 . Sept. Nach Meldungen aus San
Juan haben amerikanische Marinesoldaten sie Stadt
Granada (Nicaragua) besetzt. Der Führer der Auf¬
ständischen Mena wurde gefangen genommen . Eine
zweite Depesche ans Panama besagt, daß 29 Matro¬
sen nieder gemetzelt wurden , nachdem sie 40 Re¬
bellen getötet hatten.

Newport , 26 . Sept . Nach einer Depesche aus Me¬
xiko haben Präsident Madero und das Kabinett
dem Kr i e g s in i n i st e r den Befehl erteilt, -Orozko
und seinen Anhängern die Amnestie anzubieten .

Spezia , 26 . Sept. Bei der benachbarten Gemeinde
Borghettv ist ein von Wilhelm Marconi gesteuertes
Automobil mit einem anderen Automobil zusammenge-
stoßen. Marconi wurde am rechten Auge verletzt und
in das Marinehospital gebracht. Seine Frau blieb un¬
verletzt .

Württemberg .
Zu den Landtaqöwalileu.

Braaenheim , 25 . Sept . Eine Vertrauensmäiunr-
versammlung des Bundes der Landwirte hat als Kandidaten
den Weingartner Haag in Heilbronn aufgestellt .

Volksbetrüger .
Die agrarische Presse schlägt zurzeit Purzelbäume. § j:

kann nicht verhindern, daß auch auf dem Lande die Erkennt¬
nis imnier mehr zunimmt, daß die gegenwärtigen hohen
Fleischprcise dem Kleinbauern nicht zugute kommen, daß jhrr
letzte Ursache vielmehr darin wurzelt, daß die deutsch : Land¬
wirtschaft im letzten Jahr trotz der großen Futterknapvheit
für Futtermittel z ö l l e 80 Millionen an das Reich bezah¬
len mußte. Das ist bares Geld , das die Landwirte Mer
den Preis der Futtermittel hinaus erlegen mußten und
durch das die Fleischproduktion sich naturgemäß verteuert :
Schon ans diesem Zollbetrag ersieht man , daß jährlich Hun¬
derte von Millionen für Futtermittel ins Ausland gehen
gehen müssen , weil sie der vishmästends Bauer braucht
Ein Landwirt weist in der Fr . Ztg . nach , daß die Bei¬
teuerung durch den Zoll bei reiner Maismast pro Pfund
Schlachtgewicht 9,4, bei reiner Gerstenmast 4,3 Pfg . beträgt.
Diesen Betrag könnte der Bauer mehr verdienen oder müßte
der Konsument weniger zahlen , wenn wir die Zölle aus
Futtermittel nicht hätten . Ein Landwirt in Hannover wüst
buchmäßig nach, daß er bei einer großen Schweinezucht Fut¬
termittel gekauft hat, die einen Zollbetrag von über tau¬
send Mark ausmachten. Infolge der Seuche betrug sein
Gewinn aus der Mast nur 204 Mark. Hätte er nun den
Zoll nicht zu bezahlen gehabt , so würde er in dem schlechten
Jahr immerhin noch 1200 Mark verdient haben . So ober
flößen 1000 Mark davon in die Reichskasse. Das genügt
zur Veranschaulichung und zur Kennzeichnung der agrari¬
schen Behauptung , der Zoll aus Futtermittel spiele keine
Rolle Nun ist richtig , daß Heuer mehr Futter vorhanden
ist , allein damit kann der Mangel des Vorjahrs und damit
die geringere Fleischproduktion nicht aus der Welt geschasst
werden . Es wird eine Reihe von Monaten anstehen , bis
ein stärkerer Auftrieb von gut gemästetem Vieh möglich ist.
Nm über diese Zeit hinüberzukvmmen, haben die Stadtver¬
waltungen um die Erleichterung der Einfuhr von Vieh und
Gestattung der Einfuhr von Gefrierfleisch nachgesucht . Abu
auch für diese Maßnahme zeigt die agrarische Press : keinerlei
Verständnis . Zuerst behauptet sie, das Gefrierfleisch Hab:

! gar keinen Wert, es gehe sofort in Fäulnis über, die BM«
I gesundheit werde auf das Spiel gesetzt. Nach¬

dem sie jetzr aber merkt , daß die Regierung aus
Grund von Gutachten geneigt ist , der Einfuhr von
Gefrierfleisch näher zu treten, schreit die agrarische Presse
Zetermordio über die Schädigung der Landwirtschaft und
des Mittelstands . Denn nun findet die agrarische Press:
plötzlich , daß auch die Metzger durch die Einfuhr von Ge¬
frierfleisch geschädigt würden — dieselben Metzger, von de¬
nen die agrarische Presse jahrelang behauptete , sie steckten
zu großen Prosit ein . Sv verfällt die agrarische Presse von
einem Extrem ins andere. Das Interesse einiger Groß¬
grundbesitzer geht ihr über das Interesse des Volkes . Daß
die vorübergehende Einfuhr von Gefrierfleisch keinerlei Nach¬
teil für die Landwirtschaft hat, haben wir schon vor ll
Tagen nachgewiesen , denn die Bevölkerungsklasse , die das
Gefrierfleisch kauft , ist zurzeit gar nicht in der Lage, iri¬
sches Fleisch in nennenswerten Quantitäten zu kaufen , und
sobald sie es wieder kaufen kann , wird sie von selber dem
frischen Fleisch sich wieder zuwenden .

Das sehen jetzt sogar einige Zentrumsblätter ein.
So kpnn man jetzt in der Kölnischen Volkszeituug
folgende nach unserer Ansicht durchaus zutreffenden Sitz !
lesen : „Auch bei Einfuhr des gefrorenen Fleisches werden die¬
jenigen, die sich bei den teuren Preisen Fleischnahrung ver¬
schaffen können , das frische Fleisch nach wie vor demx ge¬
frorenen vorziehen . Würden die Frischsleischprcise, etwa
infolge gesteigerter Produktion oder besonders als Folge des
allmählichen Wegfalls der Wirkungen des Futteraussalls der
letzten Jahre, sinken, so werden auch diejenigen , die notge¬
drungen zum billigeren Gefrierfleisch haben greifen müssen ,
dem Frischfleisch sich wieder zuwenden . Diejenigen
Kreise jedoch , die bei den hohen Fleischpreisen Frischfleisch
nicht mehr erschwingen können , kommen ja jetzt
als Käufer des inländischen Fleisches ohne¬
dies nicht in Betracht , ihr Einkauf von Frostslmch
kann darum dem inländischen Fleisch den Markt nicht be¬
einträchtigen.

" Das Zentrumsblatt spricht hier nur aas,
was Dr . Heim schon vor einem Jahre getan hat. De?
Stuttgarter Zentrumsorgan , das „Deutsche Volksblatt" ist
zwar noch gegenteiliger Meinung , weil es im Hinblick aas
die bevorstehenden Landtagswahlen den Kontakt mit de»
Führen? des Bauernbundes nicht lösen will.

*

Der Fleisch - und Wurstboykott ru Ltrrtlgart
aufgehoben .

Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins M
der Bereinigten Gewerkschaften in Stuttgart teilen
in einem Aufruf in der Schwäbischen Tagwacht mist
daß der über Stuttgart verhängte Fleisch- und Wnrstbo?'
kott ausgehoben ist , weil der Zweck erreicht sei .
zu bemerkt das „Schwübische Korresp .-Büro" : „Nach dch'

Ausruf war der Zweck, den „Herrschenden" den Ernst
der Lage vorzuführen . Das sind Phrasen. Die AiM

hebung des Boykotts hat ganz reale Ursachen : Eimen»
das vollkommene Fiasko, denn der Fleischkonsum ist ^
keiner Weise zurückhegangen. Das konnte am NioMüZ
in der städtischen Gewerbekommission der Schlachthmch
direktor seststeUen . Er stellte in Anwesenheit von »rn

sozialdemokratischen Mitgliedern ferner fest , daß
der Ankündigung des Boykotts die Viehhändler in lstlc
Zeit weniger Vieh aus den Markt getrieben haben, nm

sie das Risiko eines geringeren Absatzes nicht tragen wott
ten , und daß dadurch die Bihpreise nur noch urehr w

Höhe getrieben worden sind . So sieht in Wirklich ^
die Bekämpfung der Teuerung durch die Sozialdemo .n --

aus .
"

, „
Auch in Zussen Hausen ist der Boykott a » sg >

hohen worden .

Stuttgart , 2L . Sept.
auf einer Reise durch

würdiger
üddeutschland gegenwärtig ,

gart weilenden Mitglieder der Arbeiterparte rdes
tischen Unterhauses das Andenken des Londoner
schafters , Frhr . von Marschall geehrt , dessen PlötzlM
leben gestern früh während der Besichtigung städtiM
richtung« bekannt wurde. Ehe der Reisegesellschaft 1
den Besuch des städtischen Vieh- und Schlachthofes er >m ^
lichen Erläuterungen gegeben wurden, erhob sich der » S

>
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. . Castle, Arthur Henderson , um namens sei-
'
- neiaenossen in bewegten Worten dem Gefühl Herz-
dvüuer beim Hinscheiden des hervorragenden Staats -

Ausdruck zu geben, auf dessen Wirken man so große
^
25 . Sept . Tie Meldung über das Erhol-

Freudental jst dahin richtig zu stellen , daß die
, erst im Laufe des Monats Oktober stattfinden

Tie vorgestern hier angekommenen Mitglieder des
ir -nkenkassenverbandes haben lediglich eine Besichtigung

' « äudes vorgenommen .
-ui-oiuacn , 25 . Sept . Die Aussperrung in der Textil-

K. -Q bat bereits auf einige Rohwebereien des Bezirks
rissen Soweit Kündigungen in den in Betracht kom-

Ä Betrieben noch nicht vollzogen sind , sollen sie am
kn streitag bezw . Samstag erfolgen, doch soll nicht"

den hiesigen Buntwebereien, allen Arbeitern und
j. ..n,men sondern nur den im Deutschen Textilarbeiter-
§ organisierten gekündigt werden .

Nah und Fern ,
Ungetreuer Beamter.

ijn junger Postanwärter in Friedrichshafen un-
in den letzten Tagen auf dem Hauptpostamt mehrere

« cie Seit Sonntag ist er verschwunden . Tie Höhe
^ „Mlagenen Summe soll recht beträchtlich sein, doch

zur Zeit noch nicht genau festgestellt werden , da die
Mung noch nicht abgeschlossen ist .

Znm Wcißcrrstciner Mord.
Mvoch . früh fand ein 5 jähriger Knabe im Gras den

«im, mit dem der verstorbene Kraus erschossen wurde .
, ,z aus dem Eigentum des verdächtigen Taglöhners Wall-
« r, ist dessen Schuld wohl zweifellos .

Nnglücksfälle .
W Marbach wird berichtet : Dienstag abend führ-
ki» 3 und ein 10 Jahre altes Mädchen in einem Kin -

« elchen ein sieben Monate altes Kind spazieren . Aus
Mi setzten sie sich auf die Seitenwände des Wägel-
i- und fuhren so die abschüssige Straße hinunter . Als
« ein Kiesfnhrwerk entgegenkam und sie das in raschem
ui befindliche Wägelchen nicht mehr anhalten konnten ,
mgm sie kurzweg ab und ließen das Wägelchen mit
« Nnd führerlos weiterlaufen. Es prallte nach einer
M strecke derart auf einen Eckstein auf, daß das Kind
mtzeschleudert wurde und direkt vor das ^Hintere Rad
i Nessuhrwerks fiel, Dieses ging über das kleine Wesen

«nd drückte es tot .
Fn Göppingen leistete ein ausgesperrter We -

. »mens Ehrenreich Reik bei einem Schieferdecker Hand-
»gkidimste . Dienstag nachmittag stürzte er in der Ring-
P an einem Haus, an dem Reparaturen vorzunehmen
n,n, infolge eines Fehltritts von dem Gerüst aus beträcht -
hi Höhe herab und erlitt einen Schädelbruch nnd
me innepe Verletzungen . Er wurde ins Krankenhaus
buch . Sein Zustand ist lebensgefährlich .

In Gund el fin g e n a . D . ist von einem aus Paris
Menden Automobil das 5 >/ -- Jahre alte Söhnchen des
hms Beck , das vor dem Fahrzeug noch über die Straße
U>! wollte und nach Aussage von Augenzeugen direkt in
i: Auto gesprungen ist , überfahren und getötet worden ,
ie Fuschen des Autos wurden bis zur Feststellung des
»Wildes zurückbehalten, nach vier Stunden aber wieder

Kn
lr di-
ordck'
aeord'

Erdstoß.
Dienstag abend etwa um 3/̂ 8 Uhr wurde in Laut -

>»gen ein leichter Erdstoß mit donnerähnlichem Rollen
chürt. Auch in Hechingen will man um die gleiche
n! eine Erderschütterung verspürt haben.

GerichLssaal.
Die „ Blattenbuben".

Illm, 25 . Sept. Von der Strafkammer in M e m-
iiigen wurden in vergangener Woche die drei schwäbischen
M abgeurteilt . Mit diesem Namen wurden die Brüder
« in , Joses und Johann Hörmann benannt, die auf
w Blattenhos bei Mindelheim lebten , wilderten und zu-
menstahlen , was sie erreichen konnten und, wie seinerzeit
Mldet wurde, im letzten Herbst unter großen Schwierig-
»!>i verhaftet werden konnten . Es waren die jrechsten« ei, die seit Kneißls Zeiten in Bayern hausten . Bon

Hof aus , von dem aus sic einen wunderbaren Rund-
"» aus eine halbe Stunde im Umkreis hatten und schon

Altem jeden Gendarm kommen sahen, unternahmen sie
Raubzüge . Sie haben Diebstähle und Einbrüche in

ie verübt und auch Brmrdstiftungen aus Uebermut oder
« Verwischung von Verbrechen öder zur Einschüchterung
» Muern begangen. Den Jagdherren oder JagdaufsehernV sie die Büchsen von den Wänden herunter und sie
M Tausende von Patronen bezogen, zum „Scheiben -
d ' ' b>ie sie in der Verhandlung aussagten . Sogar

, - Lelbervolk auf dem Blattenhos wußte mit dem Gewehr
Wehen. Von ihrem Horst aus unternahmen die „Blatten -

s? e sie genannt wurden, regelmäßige Treibjagden
^ Astn den Jägern Hasen und Rehe vor der Nase weg.

» Wildbret verkauften sie bis Ulm . In den Blockhütten ,ä«ger erbauten , um den Wilderern besser aufpassen
nahmen diese selbst Unterschlupf und veranstal-

>Mm Gelage . Die Burschen waren schon einmal nach
. ..̂ gebrannt , sind aber .dann wieder nach der

A zuruckgekehrt , als ihnen der Boden über dem Wasser .
^.,- st ^ chcde. Zwei der Brüder erhielten 8 Jahre Zucht -

°Ee i3/̂ Jahre , die Mutter wegen Hehlerei 6" Uliiik Gefängnis .

lllna!»
' ' D ' Der Pfarrer Ludwig Greller von

likD . ^ >Mesondere durch starkes Trinken viel Geld
Lnnd ist mit seinen Bezügen von etwa 4000 M
»I- »n^ ^ nren . Er ließ sich dann dazu verleiten, Sam -
kiiii,,» ! . ^ ckbrgelder , sowie für Bauten und Reparaturen
Uni,,/ »

^ ^ni Betrag von über 2000 M nicht be-
Lieb /? 3»niäß, sondern für sich zu verwenden . Dafür
'
jÄgnck

Strafkammer in Memmingen 7 Monate

st N
^ A -' 24 . Sept . Der Oekonom Johann Bap-

W .
" r m Notzen , Gemeinde Wiggensbach , hatte die

»kDr ausgestellt , der Reichs - und Landtagsabgeord-
l auf einer Eisenbahnfahrt nach Weitnau
-Hill? Setan : „Wenn die Pfaffen aus der
" aus d das Kruzifix bald von selber

-ck/? " '.
'
.Dagen dieser Aeußerung stellte Dr . Thoma

A ' "vülirb K. E Schöffengericht Kempten verurteilte Müller be-
" ^ strafe vn» i^ '^ ^ Efurter Zeitung" berichtete, zu einer

^ lleberr»,?
" ^00 Mark und in die Kosten. Es jprach dabei

vebrm .D " ? ^aß die, Aeußerung von Dr . Thoma
Nt , sondern von Müller frei erfunden sei . Gegen

dieses Urteil legte Müller Berufung zum Kgl . Landgerichte
Kempten ein . Das gleich tat daraufhin Dr . Thoma . In
der Berusungsverhandlung vor der Strafkammer
wurde heute Vormittag die Berufung Müllers verworfen , der
Berufung Dr . Thomas jedoch stattgegeben . Das Gericht er¬
höhte die Strafe von 100 Mark auf 300 Mark und
verurteilte Müller in sämtliche Kosten. In der Urteils¬
begründung wurde ausgeführt, daß das Berufsgericht eben¬
falls angenommen habe, daß Müller wider besseres
Wissen die unwahre Tatsache behauptet, bezw. verbreitet
hat.

Hotmar , 25 . Sept . Vor dem Schöffengericht
wurde heute die Privatklage des Reichs - und Landtagsabge¬
ordneten Wetterle gegen die „Tägliche Rundschau " in
Berlin verhandelt. Es war seinerzeit in der „Täglichen
Rundschau " dem Abgeordneten Wetterle vorgeworfen wor¬
den , er sei in Gemeinschaft mit seinen Freunden Preiß und
Blumenthal nach Paris gereist und habe dort 130 000 Mark
für die Landtagswahlen gesammelt . Nach längerer Ver¬
handlung und Zeugenvernehmung, in der unter anderem die
Abgeordneten Hauß, Tr . Schott und Blumenthal , sowie Ju¬
stizrat Preiß vernommen wurden, kam ein Vergleich zu¬
stande, m dem der Privatangeklagte erklärte, er habe sich
davon überzeugt , daß die erhobenen Anschuldigungen in
allen ihren Teilen unwahr seien. Er bedauere die Verbreit¬
ung der Nachricht aufs lebhafteste und bitte die Abge¬
ordneten Wetterle, Preiß und Blumenthal um Entschuldig¬
ung. Der Vergleich ist in 9 Zeitungen zu veröffentlichen
und der Privatangeklagte hat sämtliche Kosten zu tragen.

Paris , 24 . Sept. Der frühere deutsche Kavallerieoffi¬
zier Alfred Sewelote , der, um

'
die Geldansprüche seiner

Geliebten, einer Tänzerin , zu befriedigen , verschiedene Be -
tr -ügereien versucht hatte, wurde vom Polizeigericht zu
6 Monaten Gefängnis und 50 Frcs . Geldstrafe verurteilt .

Spiel und Sport nnd Luftschiffahrt .
Bon Aitrach nach Budapest .

Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser , so dachten vor
einigen Wochen sechs wagemutige Theologiestudenten. In
einem schwanken Kahne , der ihnen Stube und Schlafkammer,
Küche und Keller zugleich war, unternahmen sie, laut „Stadt -
und Landbote ", von Aittach (bei Leutkirch ) aus eine Wasser¬
fahrt auf Iller und Donau über Ulm und Wien nach Un¬
garns Hauptstadt Budapest. Die abenteuerliche Fahrt führte
hinab über die haushohen Stauwehre des wilden Gebirgs-
stromes der Iller , vorbei an türmereichen Städten an wald-
umrauschten Höhen, Ruinen und Schlössern , hindurch durch
den sagenumwobenen , im Liede verherrlichten Regensburger
Strudel , hinüber über den wegen seiner Felsklippen von alters
her berüchtigten Greiner Schwall und Wirbel, hinein in
das Zigeunerland der ungarischen Pußta . In 14 Tagen
legten sie 1050 Kilometer zurück . Ihre romantische toll¬
kühne Fahrt nahm ein glückseliges Ende . Schade , daß sie
den sturmerprobten Kahn in Budapest losschlugen anstatt ihn
per Bahn in die Heimat zurückzusenden . Gewiß hätte ihn
das Altertumsmuseum in Jsny zu der Luftschiffreliquie von
Echterdingen hin als eine interessante Sehenswürdigkeit um
teures Geld erstanden und den kühnen Seefahrern wären die
Reisekosten zehnfach vergütet worden .

Paris , 24 . Sept. Der bei Bar-le-Duc abgestürzte Mili¬
tärflieger Leutnant Thomas ist heute morgen den erlit¬
tenen Verletzungen erlegen .

Turin, 26 . Sept. Auf dem Flugplatz Mirnbeau
stürzre der Fliegerleutnant Rapazzoli ab und war so¬
fort tot .

Aus der Rechtsprechung in der
Arbeiterversicherung .

Eine für die arbeitende Bevölkerung sehr wichtige Ent¬
scheidung über die Entschädigungspflicht einer Berufsgenossen-
schast den Hinterbliebenen eines Unfallverletzten hat kürz¬
lich das Arbeitersekretariat der Hirsch-Dunker' schen Gewerk¬
vereine in Cannstatt herbeigeführt.

Am 14 . März 1909 veDarb der Ehemann I . F . H .,
Holzhauer in S . Oberamts Neuenbürg, infolge eines ihm
im Juli 1908 beim Anrücken von Holzstämmen an die Wege
zugestoßenen Unfalls . Der Holzhauer M . in S . hatte von
dem S . in N. das Anrücken und Verladen des Holzes zu
einem festen Preise wieder von einem Sägewerkbesitzer K.
S . übernommen. Bei dem Geschäft des Anrückens der
Stämme war der Verunglückte I . F . H . nur gelegentlich
behilflich, jedoch wurde er von dem M . in S . für diese
Tätigkeit bezahlt . Nun machten die Ehefrau und die Hinter¬
bliebenen Kinder bei . der landwirtschaftlichen Berufsgmossen-
schast ihren Anspruch auf ein Sterbegeld und Hinterblie-
benen-Rente geltend . Die Landwirtschaftliche Berufsgenos¬
senschaft lehnte jedoch den Antrag ab , weil nach den ge¬
machten Erhebungen der Verstorbene zur Zeit des Un¬
falles von dem M . in S . angestellt gewesen sei . Letzterer
habe aber das Geschäft von dem Fuhrmann I . S . , wel¬
chem seitens des Holzkäufers das Anrücken und die Bei¬
fuhr des Holzes übertragen war, übernommen. Die Tätig¬
keit des M . in S . sowie des durch den Unfall verstorbenen
I . F . H . würde demnach ein Nebenbetrieb des gewerbs¬
mäßigen Fuhrwerksbefitzers I . S . darstellen, dieser sei aber
mit seinem Fuhrwerksbetrieb bei der Landwirtschaftlichen
Berussgenossenschast weder versichert noch versicherunzspflich -
tig, da dieser Betrieb sein Hauptbetrieb bilden würde. Auch
die Fuhrwerksbcrussgenossenschaft lehnte ihrerseits eine Ent¬
schädigung ab, weil der Betrieb des I . S . der Fuhrwerks-
berufsgenossenschaft nicht angehöre und auch nicht anzuge -
gehören habe, außerdem der Verstorbene gar nicht in dem
erwähnten Betriebe beschäftigt wurde . Nachdem nun beide
Berufsgenossenschaften eine Entschädigungspflicht bestritten ,
übergab die Witwe die Behandlung der Angelegenheit dem
Hirsch-Dunker'schen Sekretariat in Cannstatt . Dasselbe legte
nun sofort gegen den berufungsfähig erteilten Bescheid der
Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft Berufung an das
Schiedsgericht in Stuttgart ein . In der nun erfolgten münd¬
lichen Verhandlung entschied das Schiedsgericht dahin, die
Landwirtschaftliche Berussgenossenschast sei nicht enischädig -
ungspflichtig und zwar aus folgenden Gründen : Der ver¬
storbene Ehemann war als Taglöhner im Betrieb des
Bauern und Fuhrmanns I . S . eingestellt , um bei der Ab¬
fuhr des Holzes behilflich zu sein . Der letztgenannte als
Arbeitgeber habe die Arbeit des AbführenZ des Holzes aus
dem Walde an den Käufer gegen Entgelt übernommen. Das
Abführen des Holzes sei deshalb als ein Ausfluß des gewerbs¬
mäßigen Lohnfuhrwerksbetriebes des I . S . anzufehcn . Bei
dem geringen Umfang der Landwirtschaft des I . S . könne
von einer wirtschaftlichen Abhängigkeit der Lohnfuhrwerkerei
von der Landwirtschaft keine Rede sein . Dem Antrag , -die
entschädigungspflichtigc Berussgenossenschast zu verurteilen,
konnte nicht staltgegeben werden , da der diesbezügliche Para¬
graph nur im Rekursversahren Anwendung finde . Infolge
dieses wurde Rekurs bei dem Landesversicherungsamt erhoben

und beantragt , auch hie K . Forstverwaltung zu der Ver¬
handlung beizuladen, im Falle dieselbe als entschädigungs-
pslichtig zu gelten habe . Das K . württ . Versicherungsamt
hat die Akten nachdem an das Reichsversicherungsamt über¬
geben, da nach seiner Ansicht die dem Landesversicherungsamt
nicht unterstehende Fuhrwerks-̂ erufsgenossenschaft als ent¬
schädigungspflichtige in Frage komme. Im Rekoursverfahren
sind die Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft und die Kl . Forst¬
direktion in Stuttgart beigezogen woK>en . Letztere machte
in einem Schriftsatz dem Reichsversicherungsamt gegenüber
geltend , daß nach ihrer Ansicht die Landwirtschaftliche Be-
rufsgenossenschast entschädigungspflichtig sei, sofern der die¬
ser Berussgenossenschast angehörende Fuhrunternehmer I . S .
von der Käuferin das Stammholz im Wege des Akkords das
Anrücken des Holzes übernommen habe , welcher wiederum
den den tötlich Verletzten gegen Entgelt zur Unterstützung b ei-
gezogen und auch entlohnt habe .

Die Fuhrwerksberufsgenossenschaftmeinte in ihrer Ge¬
genschrift an das Reichsversicherungsamt, daß sie nur dann
zur Entschädigung verpflichtet sei, wenn der Verstorbene zur
Zeit des Unfalles Arbeiter in dem Betriebe des I . S . ge¬
wesen wäre und der Fuhrwerksbetrieb bei ihrer Verufsgc-
nossenschaft hätte versichert werden müssen . Das Heranschaf¬
fen des Holzes an die Waldwege sei aber von I . L . dem
Holzhauer Bk . übertragen worden , welcher es im Verein mit
noch zwei anderen gemeinschaftlich aussührte . Daß sich der
Holzhauer M . dem Verstorbenen gegenüber als Arbeitgeber
betrachtete , ergäbe sich auch daraus , daß M . ihn zur Arbeit
angenommen habe, von ihm entlohnt wurde und von ihm zur
Krankenkasse angemeldet sei .

In dieser gegensätzlichen Meinung entschied nun das
Reichs -Versicherungsamt in seiner Sitzung vom 2 . August
ds . Js . Das Sägewerk hatte die Zufuhr des Holzes zum
Sägewerk dem Fuhrunternehmer I . S . gegen Akkordentlohn¬
ung übertragen. Letzterer hatte wieder einen Teil dieses
Geschäftes , das Anrücken der Stämme vom Schlag an den
Weg , dem Holzhauer M . im Akkord überlassen . M . hatte
seinerzeit zwei weitere Holzhauer an dem Akkord teilnehmen
lassen und den verstorbenen I . F . H . als Hilfsarbeiter an¬
gestellt . Der Unterakkordant und seine beiden Kollegen als
solche, sind in ihrer sozialen Stellung und wirtschaftlichen
Verhältnissen nach nicht als Unternehmer, sondern nur als
Kleinakkordanten anzusehen , die versicherungsrechtlich den Ar¬
beitern gleich zu achten sind, denn sie sind in ihrem Haupt¬
beruf Holzhauer ; soweit sie nebenher eigene Landwirtschaft
treiben, handelt es sich nur um geringe Betriebe, wie sie
ländliche Arbeiter öfters haben. M . war somit nur eine
Mittelsperson für den eigentlichen Unternehmer S . Dieser
unterhielt einen gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetrieb und eine
kleine Landwirtschaft. Es hat sich nach den Erhebungen er¬
geben, entgegen den früheren Ermittelungen der Fuhrwerks-
berufsgenossenschast , daß zur Zeit des Unfalles der Fuhr¬
werksbetrieb des S . auch versicherungspflichtig war . Er hatte
im Jahre vor dem Unfall nicht nur den Äkkordanten Bs . an
etwa 50 Tagen bei Hilfsarbeiten für seinen Fuhrwerksbetrieb
beschäftigt , sondern auch noch einen anderen Holzhauer beim
Anrücken von Langholz verwendet . Daraus ergibt sich, daß
S . versicherungspslichtige Personen mit Arbeiten in seinem
Fuhrwerksbetrieb oder doch mit Hilfsarbeiten beschäftigt hat .
Bei dieser ^Sachlage ist die Fuhrwerksberufsgenossenschast ent-
schädigungspslichtig . Der Forstfiskus kann nicht verurteilt
werden . Das Anrücken des Holzes ist zwar eine unter Um¬
ständen dem Forstwirtschaftlichen Betriebe zuzurechnente Tä¬
tigkeit ; aber wenn ein Fuhrwerksbesitzer , wie im vorliegenden
Falle , das Anrücken des Holzes mit übernommen hat, so ist
gemäß 8 28 Abs. 4 des Gewerbe -Unfallversicherungsgesetzes ,
8 33 Abs. 3 des Unfallversicherungsgesetzes für Land und
Forstwirtschaft ein Unfall dessen Betrieb zuzurechnen .

Es ist dabei noch zu bemerken, daß der Prozeß vom Juli
1911 bis zum August 1912 , also ein volles Jahr lang , ge¬
dauert hat . Die Witwe, sowie die Hinterbliebenen erhalten
somit durch endgültige Entscheidung des Reichsverficherungs-
amts doch ein Sterbegeld, sowie eine ihr zustehende Rente
vom Tage des Unfalls ab .

Es geht daraus hervor, wie notwendig es ist , wenn den
in solche Lagen hineingeratenen Arbeitern ein Rechtsbcistand
durch ihre Berufsorganisation zur Seite steht.

Handel und Volkswirtschaft .
Oehringen , 25 . Sept . Zugeführt ca . 2000 Zentner .

Preis für Mostobst : Aepfel 3. 20 —4 Mark, Birnen 2 .30— 2 .80
Mark, für Tafelobst 4—6 Mark, Zwetschen 6— 7 Mark. Ver¬
kauf lebhaft .

Eßlingen , 25 . Sept . Tie Zufuhr auf dem heutigen
Obstmarkt betrug gegen 1000 Zentner . Die Preise be¬
wegten sich bei Aepfel von 4 .40—4 . 70 Mark, bei Birnen
von 2.80—3 .50 Mark je für den Zentner . Am Güter¬
bahnhof standen 3 Wagen aus Württemberg, 1 aus Hessen,
1 aus der Schweiz und 2 aus Bayern . Preis 3 .80 — 4.20
Mark der Zentner .

Tübingen , 25 . Sept . Auf dem Bahnhof stehen heute
3 Wagen Schweizer Aepfel , der Zentner kostete 4 .20 —4.40 M.

»
Bieh - und Schtreiuemärkte .
Schiacht - iUirh-Mar-kt Atutlgam .

24 . September 1912.
iHlofwieb i Kälber : Schweine .

Zugelriebea 203 S78 738
Erlös aus Or Kilo Schlachtgewicht :

Ochien . I Oua ! . , von 103bis'. 0i - mt: !- r. ual von — ,
2 . Qua ! .. . . — Qual . ,, — „ —

Bullen ' . Qual ., 9l „ 93 K ' -!der 1 . Qual ., . 110 „ 115
Qual ., 85 89 2 . Qual . . 104 „ 10S

Stiers „ . Iimgr . ... . 103 „ 105 3. Qual . 92 . lag
98 „ 102 Schweine 1 . , . „ 90 , 91

I Qual ., .. 9 , . 99 L. Qual . . , 88 . SO
Kühe 1 . Qu .-u . „ — ^ o . Qual . . „ 80 „ 82

Verlaus des Marktes Mäßig belebt .
(Die Schweinepreife verstehen sich per Paar .)

V e > l g h e i m : Mllchschweine 30 — 45 M , Läufer 68 bis
112 Mark .

'
,

'

Breiten : Milchschweine 30 — 42 M , Läufer 80—85 M -
Cppingen : Milchschweine 20 — 40 M , Läufer 60 bis

109 Mark .
Giengen : Milchschweine 40 —58 M , Läufer 75—137 M.
Güglrngen : DKlchschweine 30— 36 M , Läufer 56 —76 M .
Hellbronn : Mztkbschweine 21 —50 M , Läufer 80 bis

120 Mark .
'

KünzeIsau : Milchschweine 40 — 68 ' M , Läufer 98 M .
Ludwigsburg : Milchschweine 30 —50 M , Läufer 70

bis 100 Mark .
Oehr lugen : Schlachtfarrcn 350 — 380 M , Kühe 190 dis

600 M , Rinder und Kleinvieh 120 —410 M .
Ravensburg : Milchschweine 20 — 30 M , Läufer 76 M .' Rotkweil : Mrlchschweine 32 —56 M Läufer 60— 105 M .

. Tübingen : Milchschwcine 45 — 70 M .
Tuttlingen : Milchschweine 34 —48 M , Läufer 68 bis

84 Mark .
Ulm : Milchschwelne 50—64 M , Läufer 100 — l2o M.
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Sonntag, den 29. September
Mirtfchattsfchssh

wozu höflichft einladet

Heorg Htath .

8omr1 »A, ätz» 29 . 8vpivmbvr 1912

irl8vkafl886d1u88
wozu höflichft einladet

6 . OrvbiuAvr .

ZNMOklstMW.
Morgen

Samstag, de« 28 . d M .
Vormittags 10 Uhr werden im Wege
der Zwangsvollstreckung, im Pfand-
lokale
1 Wafchkomode mit Mar

morplatte ,
1 Sofa ,
öffentlich gegen sofortige ^Barzahlung
versteigert, wozu Kaufsliebhaberein¬
ladet

Gerichtsvollzieher Bott .
Wildbad , 26 . Septbr 1912 .

Vsrlorvn
wurde von einer armen Frau ein
Portemonaie mit größerem
Inhalt . Der ehrliche Finder wird
gebeten , dasselbe gegen .Belohnung
in der Expedition ds . Bl . abzugeben .

ZussbaT-^Verti«
AM-Sa-.

Am Sonntag , de« SS . Septbr ., abends V Uhr
findet im Saale des Gasthaus „znr alte « Linde" unsere

luiixunloi'ballniig
verbünde« mit Rekr«te«abfchied

statt, wozu unsere verehrl . Mitglieder nebst ihren werten Angehörigen,
sowie Freunde und Gönner des Vereins höflichft eingeladen werden.

Der Vorstand .
Vvr1tzilkat1tz8 ^ vKvbol !

Einen Posten

Kurden- um! Nräc!leii 8veri.er8
^ mtsr - tzuLlitLt

Größe 1 bis 4 (fürs Alter von 2 bis 11 Jahren )
Preis per Stück 1.40 Mk.

Größe 5 und 6 ( fürs Alter von 12 bis 16 Jahren )
Preis per Stück 2 Mk.

so lange Vorrat, bei

Geschwister Horkheimer.
Schluß

des

SaisM-^U«sv-ska«fs
Montag , -en 30 . Lept. ds. Js.
und verkaufe in dieser Zeit nochs zu weit znrückgesetzten Preise «.

König Karistr . 96 . D KeLene Schcrnz.

Eine

lVilädacl .
Morgen Samstag

. abends 8 Uhr

ZWlllibk
lim Gasthaus „Zur Tonne "

Zahlreiches Erscheinen notwendig
Die passiven Mitglieder sind zu

dem Ausflug nach Straßburg , wel¬
cher am Sonntag, den 29 . Septbr.
stattfindet, höflichft eingeladen.

Der Vorstand.

kV. Ar¬
beiterverein

N!

Gchte
l 'raukturlvi'

Ül'8loIlW
1 Paar 29 Pfg.
3 Paar 85 Pfg.

sowie «ene

Htü'n -Linse«
bei

Pfund 20 Pfg.
frisch eingetroffen —

bestehend aus 4 Zimmern , Küche
samt Zubehör ist bis 1 . Nov . oder
1 Jan . zu vermieten.

Wo ? sagt die Expedition . s120

Samstag , de» S8 . Septbr .
abends 8 Uhr

Ausschußsitzung
im Gasthaus „Zum goldenen Adler"
Vollzähliges und pünktliches Erschei¬
nen notwendig der Vorstand .

kLauvkuob L 0 « .

Einen großen gebrauchten

Üvrä
2 m lang , 1 m breit ,

sowie einen kleineren , hat zu ver¬
kaufen

Avrrvii-LouLoktioii
IN

vorzüglicher Vcrardeiiung.
Ml 2«. R . A . U U 4

(1 u . 2-rcihig)
UliMMliztzc Mk. z«. zz , H
tzenki-mbttzitM Mk. N . üv , Ä.
Illsln Mk. K . K , G.
sehr beliebtes und modernes Kleidungsstück
Mm « ckl Mk. A ZZ. R
PM» Mk. 1«. LLLA22,A.
Hektl w -! ->-» Mllft -r» W W , s.bv bis jii,
8svk>,j«Nkil « « !> Mk. i, ?v bis R '

1 und 2 -reihig.
Aibkitn4«skii.

gestrickte Wetten
glatt und Fantasie ,
in allen Fassons in Halbtuch, Buck¬

skin, Loden, Samt, Cheviot re .
vo« Mk. 4 bis Mk. 22 .

L»' Kieler Anmge -M«
» Mls zeWe Kniell-Mge. »—

Znteli- mb
. Pelnilleii

LllAll-Pklmilen Nb Äzein MSckl.
kstillM Lo86d,

WNbadin Wttbg.

SO

j SLNvslL « , rlsn LS . Septbr .

!DrM»uiig mviuvr
M b

V
MMll8

iu I 'iliÄlv
mit den allerletzten Novellen und Oopien vorn einkaebsten dis
elegantesten Oenre und lade 2U deren r^ anglosen Vesiebtigung

böilicbst ein

Orosse ^.usvvabl in beirannt
billigen

8ir3U88 - I ?6ä6rn .
Lwil

» »

HwLrböLtuux
getragener Hüte prompt

und billigst .

ll8 .
Klörzkr 8pei !-l !-kck- Vl! ^ ltövslM- tlsll! !li ktmiiM

HVU «II»AÄ , üöliix
-üsliztis^^ Vi >!» ck« kaut«.

8vnnt»x 29. 8ep1«wber siuä mein« «ämtlirlien Nockollv vom
Hauptxosvllält in IViltlbae! ausxvslvllt.

H

G , <R >^ KL

Druck und Verlag der Bernh . H.osmannjchen Buchdruckerei in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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